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Gesangbuchillustration als Wirkungsgeschichte einer orderung
Luthers

Von Marıa Kapp

Luthers tundamentale Bedeutung für das Gemeindegesangbuch, das Kr
chenlıe: und die der Musik 1m Gottesdienst 1st bekannt und bedartf
zeiner weılıteren Erklärung. Euther, der Vertasser VO  ; 36 Kirchenliedern,
selbst hochmusikalisch, Instrumentalist, Sänger und Komponist, schätzte
die Musikach der Theologie höchsten, denn » ZU111 göttlichen Wort und
ahrheıt macht $1@e das Herz stil] und bereit«. In den fünf Gesangbuchvor-
reden, die VO  ; 524 hbis 545 erschienen, E1} die aufßßserordentliche ereh-
T1ung Luthers für die Musik als e1in göttliches escHhen VO besonderer
Ausdruckskraft deutlich hervor.

och wendet sich Luther nicht 11UT der Musik, sondern auch den bilden-
den Künsten In der Vorrede AA Waltherschen Gesangbuch ( D heißt

„Auch da{ß ich nicht der Meınung bin, da{ß durchs Evangelion ollten alle
Künste Boden geschlagen werden und vergehen;»GUTE LIEBER FLEISSIG UND MITALLERLETZIERDE  ZU BRÜUCKEN«  Gesangbuchillustration als Wirkungsgeschichte einer Forderung  Luthers*  Von Maria Kapp  ]  Luthers fundamentale Bedeutung für das Gemeindegesangbuch, das Kir-  chenlied und die Rolle der Musik im Gottesdienst ist bekannt und bedarf  keiner weiteren Erklärung. Luther, der Verfasser von 36 Kirchenliedern,  selbst hochmusikalisch, Instrumentalist, Sänger und Komponist, schätzte  die Musik nach der Theologie am höchsten, denn »zum göttlichen Wort und  Wahrheit macht sie das Herz still und bereit«. In den fünf Gesangbuchvor-  reden, die von 1524 bis 1545 erschienen, tritt die außerordentliche Vereh-  rung Luthers für die Musik als ein göttliches Geschenk von besonderer  Ausdruckskraft deutlich hervor.  Doch wendet sich Luther nicht nur der Musik, sondern auch den bilden-  den Künsten zu. In der Vorrede zum Waltherschen Gesangbuch (1525) heißt  es: »Auch daß ich nicht der Meinung bin, daß durchs Evangelion sollten alle  Künste zu Boden geschlagen werden und vergehen; ... sondern ich wollte alle  Künste, sonderlich die Musica gerne sehen im Dienst des, der sie geben und  geschaffen hat«. Und in der Vorrede zum Bapstschen Gesangbuch von 1545  wird die Bedeutung bildlichen Schmuckes im Gesangbuch von Luther di-  rekt angesprochen: »Darum tun die Drucker wohl daran, gute Lieder fleißig  zu drucken und mit allerlei Zierde den Leuten angenehm zu machen«.  Luther fordert gleichsam die Illustration des Gesangbuches. Er ist somit  nicht nur der Schöpfer des evangelischen Kirchenliedes und Gemeindege-  sangbuches, sondern er ist auch der Initiator eines Gesangbuches, das den  Charakter eines Gesamtkunstwerkes trägt, in dem Musik, Druck, bildli-  cher Schmuck und Bucheinband gleichermaßen künstlerisch gestaltet sind  und aufeinander Bezug nehmen.  Im folgenden soll die Entwicklung der Gesangbuchillustration anhand  von Beispielen aus der Goslarer Marktkirchenbibliothek vom 16. bis 20.  Jhdt. untersucht werden, wobei die Bedeutung des Lutherporträts für die  * Gewidmet Major General und Mrs. Robert Corbett CB.  14  Luther 63, S. 14-20, ISSN 0340-6210  © Vandenhoeck & Ruprecht 1992sondern ich wollte alle
Künste, sonderlich die Musıcansehen 11enst des, der s1e geben und
geschaffen hat« Und 1n der Vorrede ZU Bapstschen Gesangbuch VON 45
wird die Bedeutung bildlichen chmuckes 1mMm Gesangbuch VO  a Luther di.
rekt angesprochen: »Darum tun die Drucker ohl daran, gute Lieder tleißig

rucken und mi1t allerlei Zierde den Leuten angenehm machen«.
Luther ordert gleichsam die Ulustration des Gesangbuches. Er 1st SsOoOmıt
nicht 11UT der chöpfer des evangelischen Kirchenliedes und Gemeindege-
sangbuches, sondern ß 1st auch der Inıtıator eines Gesangbuches, das den
Charakter eines Gesamtkunstwerkes ragt, 1n dem usSL. Druck, bildli
cher Schmuck und Bucheinband gleichermaßen künstlerisch gestaltet sind
und auteinander Bezug nehmen.

Im folgenden soll die Entwicklung der Gesangbuchillustration anhand
VOIl Beispielen aus der Goslarer Marktkirchenbibliothek VO 16 bis
Jhdt untersucht werden, wobei die Bedeutung des Lutherporträts für die
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Gesangbuchillustration besonders betrachtet werden wird. Es INas überra-
schen, dafß 1ne wen1g bekannte Spezialbibliothe w1e die der Goslarer
Marktkirchengemeinde eın umfangreiches Studienmaterial irgt DIie
Gesangbuchsammlung umta{ßt ber 10  O Titel und 1st durch Schenkungen
och ständig 1m Wachsen begriffen. Der Schwerpunkt der Bestände mi1t
etwa 60 A liegt bei den Gesangbüchern des IS das T Jhdt bean-
sprucht 0, das Jhdt etwa O Das I Jhdt 1St mi1t acht Exemplaren
vertreten, das Herzstück des Gesangbuchbestandes bildet jedoch
das „FErfurter Enchiridion« VO  - Die Betrachtung dieser kleinen Lieder-
sammlung steht Anfang der historischen Abfolge der Gesangbuchdeko-
ratıon

Das „Erfurter Enchiridion« VO  - gehört den ersten Liedersammlun-
SCIL, die 1n Buchtorm erschienen und damıit die Einblattdrucke VO  - Luther-
iedern ersetzten Iiese Liedersammlungen zönnen och nicht als (esang-
bücher1herkömmlichen SINn bezeichnet werden, da ihnen eiıne yStema-
tische Gliederung©ohl aber als deren Vorläuter. Das Goslarer „Ertur-
C(8er Enchiridion« 1st das einz1ge erhaltene Exemplar der Ausgabe uch die
Dekoration des Enchiridions hat, verglichen mi1t den spateren chmuckaus-
gaben des 16 S einen vorläufigen Charakter. Zehn kkleine figürliche
Holzschnitt-Initialen bilden die bildkünstlerische Ausstattung des Bänd-
chens. Eın inhaltlicher ezug zwischen Dekoration und den Themen der
Lieder ieg 1er och nicht VO  -

DIie Marktkirchenbibliothek besitzt eın welteres Gesangbuch des 16
S, da{iß JEr lediglich CIn Hınwels auf die Entwicklung der bildlichen
Ausstattung gegeben werden soll Zahlreiche Gesangbücher des 16 und
beginnenden E ts sind reich geschmückt Randleisten, Zierinitialen
un VOT allem Sanz- oder halbseitige Holzschnitte, die sich fortlauten:! auf
den Inhalt der Lieder beziehen. Das Bapstsche Gesangbuch VO:  u 1545,
dem Luther die letzte selner Gesangbuchvorreden schrieb, 1st das eu
tendste Beispiel dieser reichhaltigen und künstlerisch qualitätvollen eko-
ratıonswelse Zum gebräuchlichen Repertoire der Ulustration gehören 1mM
16 Jhdt auch Porträts VO  } Luther, üblicherweise als kleinformatige olz-
schnitte.

Das I Jhdt bedeutet für die Gesangbuchillustration eine starke Rück-
entwicklung sowochl 1n quantıtatıver w1e qualitativer Hinsicht, Was auf die
Armut Deutschland während und ach dem Dreißigjährigen Krıeg
rückzuführen i1st Die Dekoration beschränkt sich Jetz auf das Titelblatt des
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Gesangbuches, eventuell mit einem nebenstehenden IC (Titelkupfer),
häufig 1st die Gliederung des Titelblattes m1t eiıner barocken Architektur.

DiIie Marktkirchenbibliothek besitzt neben ein1ı1gen unverzlerten esang-
üchern des ts eın gut erhaltenes, mM1t sehr qualitätvoller Dekoration
ausgestattetes Exemplar, das 1n Lüneburg 1n der ekannten Druckerei
Sternen gedruckt wurde (Abb z} Es ze1g die typischen Merkmale barocker
Gesangbuchillustration. Das Titelblatt 1St mi1t eiıner barocken Bogenarchi-
tektur eingerahmt, ınNne Kartusche 4AUus reichem Ranken und Muschelwerk
1n der Bogenlaibung ze1g e1in Porträt Luthers, eıne weltere Kartusche
unteren Bildrand einen einer Quelle trinkenden Hirsch, eın äufig
tfindendes Symbol ach salm 42,2 Der dem Titelblatt gegenüberliegende
Stich gliedert sich 1n eine Darstellung eiıner Versammlung VO  - Gläubigen
und e1ine Kartusche, die einen Psalmvers rag (Ps 40 DiIie beschriebenen
Bildinhalte des Lüneburger Gesangbuches bilden das typische Repertoire
des I ts Dichterporträts (VOor em Lutherbildnisse], Symbole (z.B
KTEUZ, Lamm, Taube oder er} gottesdienstliche Handlungen oder die
gemeinsame Andacht der Haus- oder Hofgemeinschaft oder eıner Zauntft

Gänzlich andere Darstellungsinhalte zeıgen die Gesangbücher des I8
S1e sind territorial geprägt und auft die andesfürstlich Obrigkeit, die

die Herausgabe der Gemeindegesangbücher forderte, bezogen. Stadtporträts
sind der übliche Schmuck des Gesangbuches des I5 SE außerdem Für:
stenporträts, Kircheninnenräume, apokalyptische Themen, Allegorien,
biblische Gestalten. Rokokovignetten zieren das Titelblatt, den Begınn der
Gesangbuchvorrede und des Liedteiles. Lutherbildniss sind 11 L8 Jhdt
außerst selten, sS1e begegnen weder auft dem Titelblatt och auf dem Titel-
kupfer, sondern lediglich als Vignette miıt Rokokorahmung Begınn des
Liedteiles. Nur gut eın Drittel er Gesangbücher des IS hat e1ın
Titelkupfer. DDie Aufklärung, die dem Gesangbuchschmuck ablehnen!: g -
genüberstand, SOrgte für eine deutliche Verminderung der bildlichen usge-
staltung, sS1€e konnte sich jedoch 1Ur begrenzt durchsetzen, da vielerorts die
Gemeinden ihrem vertrauten Gesangbuch testhielten

DIie bildliche Tradition des I8 wird 1mM ersten Drittel des ; tOort-
SESCLIZT, doch wird schon Begınn des Jahrhunderts e1ın starker Qualitäts-
verlust eutlıc {DIie Zahl der Gesangbücher mM1t eiıner ganzselıt1ıgen Darstel-
lung sinkt 1 Jhdt welter ab, LLoch eın ViertelerGesangbücher 1st
auf diese e1se geschmückt, und auch die künstlerische Qualität VOCI-

schlechtert sich mehr und mehr. DIie klassischen Techniken, Kupferstic.
und Radierung, die 1m und Jhdt vorherrschend€  J werden1
Jhdt durch den Stahlstich ErSECTZT, Ende des Jahrhunderts schließlich
durch den Lichtdruck Be1 den dargestellten Themen handelt sich fast
ausnahmslos Reproduktionen VO  ; erken berühmter elister der
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Renalissance und des Barock, das Abendmahl Leonardos nımmt 07 den
ErISteEnNn Platz eın Vereinzelt tinden sich Stahlstiche mıi1t Sanz- oder halbfigu
rıgen Ortrats VO  ; Luther ach orlagen VO Cranach

Das Jahr 18599 bedeutet 1n der Gesangbuchdekoration einen Neubeginn.
ach jahrzehntelangem Qualitätsverlust geht VO Elsafß eine Bewegung
Z Erneuerung des Gesangbuches dus, deren Kopf der Kirchenhistoriker
Johannes Ficker 1St, der nachdrücklich eine Verbesserung der Gestaltung des
Gesangbuches ordert und einen bewußten Rückgriff auf die reich illustrier-
ten Gesangbücher ach den Vorstellungen Luthers vornımmt [Das Luther-
sche Gesangbuch 1st das Vorbild für diese durchgreifende Erneuerung des
Gesangbuches, die se1it 1899 bis 1n die 30CI re dieses Jahrhunderts 1Nne
grofße Zahl VO  w Schmuckausgaben hervorgebracht hat, nicht 1L1UT 1m sa
sondern 1n en Teilen Deutschlands

Da sich die krneuerung der bildlichen Gestaltung des Gesangbuches
Luther orıentlert, verwundert nicht, da{fß Lutherporträts für die Dekora-
t107 1ne wichtige spielen. In den Schmuckausgaben gehört eın e1iın-
formatiges Lutherbildnis Begınn der Vorrede oder VOT den Liedern
Luthers Z.UET: ublıchen Ausstattung (Abb 2 Überaus häufiges Schmuckmo-
t1V 1St die Lutherrose, die sich auch auft den Vorsatzpapleren und als Stem-
peldruck auf dem Vorder- oder Rückendeckel befindet uch die Lebens-
und Wirkungsstätten Luthers finden sich hin und wieder als bildlicher
Schmuck, w1e beispielsweise 1 Gesangbuch fü1ır die Provınz achsen und
Anhalt (Abb 3

Neben den beiden 1er dokumentierten bildlichen Darstellungen, die e1l-
e  — stilistischen ückgri auf das Jhdt vornehmen, gibt 1NeC
VO  ; Schmuckausgaben mi1t zeitgenössischem Jugendstilornament. Doch
unabhängig VO  = der stilistischen Erscheinung eines Gesangbuches, ob zeıt-
genössisch oder historisierend, steht das Bestreben ach eiInNemM qualitätvol-
len  J abwechslungsreichen Bildschmuck, wobei 1 Idealtall jede Se1ite des
Gesangbuches verzlert i1st.

DIie kostbaren Schmuckausgaben sind treilich nicht die übliche Ersche:i-
nungswelse des Gesangbuches Begınn des Daneben wird die
Tradition des |Gesangbücher mıi1ıt Stahlstich oder Lichtdruck) fort-
SESECLZT, bis sich schließlich se1it den 30CI Jahren his 1n die Gegenwart das
gänzlich schmucklose Gesangbuch durchsetzt, das sich VO  } der Vorstellung
Luthers VO Gesangbuch als Gesamtkunstwerk völlig entternt hat!

Dr Marıa Kapp Dorothea-Borchers-Str.4, -3360 Goslar

Abbildungsnachweis: Abb und Photo Hoffmann, Goslar.
Abh Copyright erzog August Bibliothek, Wolfenbütte
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Abb Evangelisches Gesangbuch für sa Lothringen Straßburg 1907
(Marktkirchenbibliothek Goslar|
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